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Flensburg-Handewitt
verliert packendes
Derby gegen den THW

Der Flensburger Henrik Toft Hansen (am Ball) kommt hier vor dem Kieler Christian Dissinger (links) zum Torwurf. Foto: Eibner-Pressefoto

http://www.neu-sport.de/
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Kruse lässt Kohfeldt erneut jubeln

Zweiter Bremer Heimsieg 
in Folge hing am seidenen Faden

SV Werder bremen –
Vfb Stuttgart 1:0 (1:0)

SV Werder bremen: Pavlenka ‒
Gebre Selassie, Veljkovic, Moisan-
der ‒ Augustinsson ‒ Bargfrede
(74. Sané) ‒ M. Eggestein (89.
Gondorf), Delaney ‒ Bartels (85.
Kainz), Junuzovic ‒ Kruse. 
trainer: Florian Kohfeldt
Vfb Stuttgart: Zieler ‒ Pavard,
Badstuber, Baumgartl ‒ Beck, In-
sua (61. Terodde) ‒ Ascacibar,
Gentner ‒ Brekalo, Özcan (70.
Akolo) ‒ Asano (57. Donis). 
trainer: Hannes Wolf
Schiedsrichter: Bastian Dankert
(Brüsewitzer SV)
Zuschauer: 41.500 (ausverkauft)
tor: 1:0 Kruse (45.)
gelbe Karten: Bargfrede (1. Gelbe
Karte), Moisander (1.) ‒ Ascacibar
(6. Gelbe Karte)

Nachdem der SV Werder Bremen
an den ersten elf Spieltagen sieg-
los geblieben war, gewannen die
Grün-Weißen nun am Sonnabend
mit einem 1:0 gegen den VfB Stutt-
gart auch ihr zweites Heimspiel un-
ter der Regie von Neu-Trainer Flo-
rian Kohfeldt. Und wie schon beim
4:0 gegen Hannover 96, dem ers-
ten „Dreier“ dieser Spielzeit, war
Max Kruse mit seiner Treffsicher-
heit der „Mann des Tages“ ‒ und
Fin Bartels sein kongenialer Part-
ner. Aber der Reihe nach ...
Im Weser-Stadion gab es zunächst
eine Schrecksekunde für alle Bre-
mer, als ausgerechnet dem tech-
nisch eigentlich so beschlagenen
Bartels ein Fehlpass gen eigenes
Tor unterlief. Josip Brekalo, den die
Stuttgarter bis zum Saisonende
vom VfL Wolfsburg nur ausgelie-
hen haben, konnte den Ball aber
nicht richtig kontrollieren, weshalb
sich keine Torchance für ihn ergab.
In der dritten Minute gab es den
ersten Eckstoß für die Gäste, den
Andreas Beck in die Mitte schlug,
wo Takuma Asano auch zum Kopf-
ball kam, der aber genau auf Wer-
der-Torwart Jiri Pavlenka kam. Die
erste gelungene Offensivaktion der
Heim-Elf sahen die Zuschauer inn
der achten Minute, als Bartels nach
einer Flanke von Zlatko Junuzovic
zum Kopfball kam, der aber knapp

links vorbei ging.
Nach einer knappen halben Stunde
hätte beinahe Pavlenka, der sonst
stets so sichere Rückhalt der Bre-
mer, den Rückstand verursacht:
Anstatt einen Ball zu seinem Mit-
spieler Maximilian Eggestein zu
passen, gelangte das von ihm nach
vorne gespielte Leder bei Asano.
Maximilian Eggestein stürmte aber
zurück und konnte den Japaner in
letzter Sekunde noch an einem er-
folgreichen Torschuss hindern,
weshalb der Ball knapp am rechten
Pfosten vorbei flog. Im Glück waren
die Bremer auch, als der aufge-
rückte VfB-Verteidiger Benjamin
Pavard den Ball nach einem Eck-
stoß auf die Latte des Werder-Ge-
häuses köpfte (40.).
Deshalb hätten die Norddeutschen
mit einem 0:0 zur Pause eigentlich
schon gut leben können. Doch kurz
vor dem Halbzeitpfiff gingen sie
dann überraschend sogar in Füh-
rung ‒ und dieses Tor kam sehr
kurios zustande. Bartels ging nach
einem Laufduell mit Timo Baum-
gartl zu Boden und Schiedsrichter
Bastian Dankert (aus Rostock) ent-
schied auf Freistoß für den SV
Werder, was sich nach Ansicht der
TV-Bilder als falsch erwies, da Bar-
tels vom Stuttgarter gar nicht be-
rührt worden war. Verrückt war die
Szene insofern, als dass der von
Bartels zu Kruse gespielte Ball zum
gebürtigen Kieler zurücksprang,
der blitzschnell wieder aufstand,
die Kugel kurz mit seiner Hand
stoppte und den Freistoß dann so-
fort ausführte. Kruse dachte mit,
sprintete los, war für Pavard nicht
mehr einzuholen und schoss von
halblinks aus flach zum 1:0 in das
lange Eck ein ‒ VfB-Torwart Ron-
Robert Zieler streckte sich vergeb-
lich.
Nach dem Seitenwechsel blieb die
Partie ereignisreich. Auf der einen
Seite verpasste Brekalo den
schnellen Ausgleich für die Gäste,
als er von halblinks aus das lange
Eck anvisierte, aber an Bargfredes
Abwehr-Fuß hängen blieb. Auf der
Gegenseite zählte ein Tor vom Bar-
tels, das die Bremer bereits gefeiert
hatten, nicht ‒ wohl zurecht, da der
Ex-St. Paulianer in dem Moment,
in dem Kruse nach einer Rechts-

flanke abzog, hauchdünn im Ab-
seits stand, ehe der Ball abge-
fälscht wurde und vor seine Füße
sprang. Die letzte Chance zum 1:1-
Ausgleich vergab Holger Badstu-
ber, dessen Kopfball nach einer
Rechtsflanke knapp über das lange
Eck strich.
Werder-Trainer Florian Kohfeldt
wurde anschließend auf der Inter-
net-Seite seines Vereins wie folgt
zitiert: „Ich bin zufrieden und er-
leichtert über den Sieg, der in mei-
nen Augen trotz Stuttgarter Chan-
cen nicht unverdient war. Wir hat-
ten Probleme im offensiven Positi-
onsspiel, teilweise auch bei der de-
fensiven Zuordnung und haben un-
sere Konter nicht ausgespielt, aber
das alles haben wir mit Leiden-
schaft kompensiert. Es gehört es
dazu, die volle Bereitschaft zu zei-
gen, auch wenn nicht alles kerzen-
gerade läuft. Stuttgart hat quasi
über den gesamten Platz mannori-
entiert verteidigt, aber wir konnten
das eine oder andere Mal den

Raum über ein Eins-gegen-Eins
öffnen. Außerdem haben wir die
Tiefe, die der VfB sucht, gut vertei-
digt. Wir haben die Schlüsselmo-
ment gefunden und den Schlüssel
umgedreht. Genau darüber haben
wir vorher gesprochen. Wenn es
sich um eine klare Fehlentschei-
dung handelt bin ich nach wie vor
der Überzeugung, dass der Video-
beweis richtig ist. Etwas skurril fand
ich, dass es nach dem Tor sehr
lange gedauert hat. Nach zwei Mi-
nuten standen schon wieder alle
auf ihren Positionen und dann wird
der Treffer doch nicht gegeben.
Das trübt in meinen Augen das
'Fußballerlebnis Stadionbesuch'.
Außerdem sind wir schon wieder
weit in unsere Hälfte zurückge-
rückt. Vielleicht sollte der Schieds-
richter uns dann auch die Zeit ge-
ben, beim Freistoß zustellen zu
können. Aber ich habe ad hoc auch
keinen Lösungsvorschlag, deshalb
möchte ich das nicht zu stark kriti-
sieren.“                                 bS
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14. Spieltag:
SC Freiburg - Hamburger SV
Bayern München - Hannover 96
1899 Hoffenheim - RB Leipzig
Werder Bremen  VfB Stuttgart
Bayer 04 Leverkusen - Borussia Dortmund
1. FSV Mainz 05  FC Augsburg
FC Schalke 04  1. FC Köln
Hertha BSC - Eintracht Frankfurt
VfL Wolfsburg - Borussia M'gladbach

0 : 0
3 : 1
4 : 0
1 : 0
1 : 1
1 : 3
2 : 2
1 : 2
3 : 0

15. Spieltag:
08.12.2017  20:30  VfB Stuttgart - Bayer 04 Leverkusen
09.12.2017  15:30  Borussia Dortmund - Werder Bremen       
09.12.2017  15:30  RB Leipzig - 1. FSV Mainz 05     
09.12.2017  15:30  Eintracht Frankfurt - Bayern München       
09.12.2017  15:30  Hamburger SV - VfL Wolfsburg   
09.12.2017  18:30  Borussia M'gladbach - FC Schalke 04       
10.12.2017  13:30  1. FC Köln - SC Freiburg             
10.12.2017  15:30  Hannover 96 - 1899 Hoffenheim 
10.12.2017  18:00  FC Augsburg - Hertha BSC         

1. Bundesliga

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

Pl.
Bayern München 14 10 2 2 23 34:11       32
RB Leipzig 14 8 2 4 3 22:19      26
FC Schalke 04 14 7 4 3 6 22:16      25
Borussia M'gladbach 14 7 3 4 -2 23:25      24
Hoffenheim 14 6 5 3 7 25:18      23
Borussia Dortmund 14 6 4 4 13 34:21      22
FC Augsburg 14 6 4 4 5 21:16      22
Eintracht Frankfurt 14 6 4 4 2 16:14      22
Bayer 04 Leverkusen 14 5 6 3 8 27:19      21
Hannover 96 14 5 4 5 -2 17:19      19
VfL Wolfsburg 14 3 8 3 1 20:19      17
Hertha BSC 14 4 5 5 -2 19:21      17
VfB Stuttgart 14 5 2 7 -4 13:17      17
1. FSV Mainz 05 14 4 3 7 -7 15:22      15
Hamburger SV 14 4 2 8 -7 13:20      14
SC Freiburg 14 2 6 6 -16 9:25       12
Werder Bremen 14 2 5 7 -7 9:16        11
1. FC Köln 14 0 3 11 -21 6:27        3

Verein                                Sp.      S   u   N    Diff.     tore     Pkt.

HSV hält freiburg auf Distanz 

Nullnummer im Breisgau bringt
aber kein Team wirklich weiter 

SC freiburg - Hamburger SV 0:0 

SC freiburg: Schwolow – Koch,
Schuster, Söyüncü – Stenzel, Ha-
berer, Höfler, Günter – Ravet (79.
Kleindienst), Petersen, Terrazzino
(70. Kath). 
trainer: Christian Streich 
Hamburger SV: Mathenia – Diek-
meier, Papadopoulos, Mavraj,
Douglas Santos – Jung, Sakai,
Hunt (70. Walace) – Kostic, Wood
(87. Hahn), Arp (90.+2. Schipp-
lock). 
trainer: Markus Gisdol 
Schiedsrichter: Benjamin Brand
(Unterspiesheim)  
Zuschauer: 24.000 

Der Hamburger SV hat im Ab-
stiegskampf einen wichtigen Zäh-
ler eingefahren. Der auf den Klas-
senerhalt bedeutenden Rang 15
stehende Bundesliga-Dino, er-
kämpfte sich beim nur einen Platz
hinter ihm liegenden SC Freiburg
ein 0:0 Remis. Damit hielt die
Mannschaft von Markus Gisdol
die Gastgeber aus dem Breisgau
auf Distanz. Und der HSV-Coach
und sein Kollege Christian Streich
hielten eine persönliche Serie.
Denn im sechsten Aufeinander-
treffen als Trainer, gab es das
sechste Unentschieden. Doch das

torlose Remis half so richtig kei-
nem der beiden Teams. Denn
durch den 1:0 Sieg gegen den VfB
Stuttgart, rückte der SV Werder
Bremen (11 Punkte) bis auf einen,
beziehungsweise drei Zähler an
den SC Freiburg und HSV heran.
In der ersten Phase der Partie sah
so aus, als könnten die Hambur-
ger an die gute Leistung des 3:0
Heimsieges gegen die TSG 1899
Hoffenheim anknüpfen und sogar
drei Punkte mit an die Elbe neh-
men. Denn das Gisdol-Team be-
gann sehr dominant, doch drei
Eckbälle von Aaron Hunt brachten
nichts ein. Die erste Doppel-
chance des Spiels hatten nach
zehn Minuten aber die Gastgeber,
als Torjäger Nils Petersen zu-
nächst mit einem Heber Christian
Mathenia überlisten wollte. Doch
der HSV-Keeper machte sich lang
und wehrte den Ball zur Ecke ab.
An deren Anschluss, köpfte Pe-
tersen den Ball an das Außennetz.
Die Gäste hatten danach zwar
mehr Ballbesitz, die Chancen bo-
ten sich aber weiter den Freibur-
gern. Nach Doppelpass mit Peter-
sen, traf aber auch Christian Gün-
ter nur das Außennetz des Ham-
burger Gehäuses (17.). Praktisch
im Gegenzug hatte dann der HSV
die Führung auf dem Fuß. Filip

Kostic setzte sich auf der linken
Seite durch und flankte in den
Freiburger Strafraum. Dort traf
Hunt den Ball per Direktabnahme,
scheiterte aber an SC-Schluss-
mann Alexander Schwolow, der
das runde Leder stark mit dem
Fuß abwehrte. Danach waren
klare Chancen Mangelware. Nur
Yoric Ravet verzog für die Gast-
geber etwas überhastet, als er
nach einer halben Stunde den Ball
recht weit am rechten Pfosten vor-
beisetzte. Für den HSV versuchte
sich Bobby Wood mit einem Kopf-
ball, der aber nicht druckvoll ge-
nug war und von Schwolow ohne
Probleme entschärft wurde. Haar-
scharf schossen dann binnen
sechzig Sekunden auf der Gegen-
seite Janik Haberer und Pascal
Stenzel rechts neben das HSV-
Gehäuse (39./40.). Kurz vor der
Pause hätte beinahe Gäste-Shoo-
tingstar Jann-Fiete Arp eine zu
kurze Rückgabe von Haberer be-
straft. Er lief dazwischen, doch

sein Schlenzer aus spitzem Win-
kel flog weit am langen Pfosten
vorbei. Nach dem Wechsel hatte
der HSV dann die erste Chance
durch Kapitän Gotoku Sakai, der
mit seinem Schuss aus zwanzig
Metern aber an Schwolow schei-
terte (52.). Eine Minute später lag
der Ball dann aber im Hamburger
Netz. Doch der Treffer durch Ra-
vet zählte zurecht nicht, da er
beim ersten Abschluss von Habe-
rer im Abseits stand. Die Gastge-
ber zeigten danach mehr Torge-
fahr. Doch Höfler schoss knapp
links vorbei (69.), Haberer verzog
per Direktabnahme (83.) und fand
in der 90. Minute mit einem Kopf-
ball den sicheren Mathenia. So
darf sich der HSV nach dem Aus-
wärtszähler auf zwei Heimspiele
freuen. Am Sonnabend, 9. De-
zember (15.30 Uhr) und Dienstag,
12. Dezember (20.30 Uhr), gas-
tierten der VfL Wolfsburg und Ein-
tracht Frankfurt im Hamburger
Volksparkstadion.                 jös
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Vfb-Reserve feiert Kantersieg

Der VfB Lübeck muss den dritten 
Spielausfall in Folge verkraften

Können die Lübecker so, wie hier Andreas Gornig (oben) gegen Lion Gasch von
Altona 93 im letzten Montagsspiel, auch den VfL Wolfsburg II schlagen? Foto:
Objectivo (Archiv)

Aller schlechten Dinge sind drei,
hieß es, einen gut bekannten
Spruch leicht abgewandelt, am
Freitag für den VfB Lübeck. Zum
dritten Mal in Folge musste ein
Regionalliga-Spiel mit Beteiligung
der Grün-Weißen abgesagt wer-
den. Nach dem Auftritt beim SSV
Jeddeloh und dem Heimspiel ge-
gen die SV Drochtersen/Assel fiel
auch die für Sonnabend geplante
Partie des VfB beim BSV
Schwarz-Weiß Rehden den
schlechten Platzverhältnissen in
den Waldsportstätten zum Opfer.
Dass sich die dortigen Bedingun-
gen zeitig verbessern, darf be-
zweifeln werden ‒ dennoch setzte
der Norddeutsche Fußball-Ver-
band die Begegnung des 19.
Spieltages noch für dieses Jahr
neu an. Am Sonnabend, 16. De-
zember und somit nur acht Tage
vor Heiligabend soll nun ab 14
Uhr in Rehden der Ball rollen.
Dies bedeutet für VfB-Trainer Rolf
Martin Landerl, dass er seine
Schützlinge fünf Tage länger als
eigentlich geplant zur sportlichen
Ertüchtigung bitten muss. Der
Plan, dass nach dem am Montag,
11. Dezember anstehenden, letz-
ten Heimspiel des Jahres gegen
den VfL Wolfsburg II (Anpfiff:
20.15 Uhr im Stadion Lohmühle)
die Winterpause beginnt, ist damit
hinfällig. Zunächst einmal gilt nun
aber alle Konzentration bei den
Lübeckern den Vorbereitungen
auf das Verfolger-Duell gegen die
„Jung-Wölfe“: Nur mit einem Sieg
würde Landerls Elf an den Nie-
dersachsen und am Tabellen-
Zweiten SC Weiche Flensburg 08
dranbleiben.
Dagegen bestritt die Zweite
Mannschaft des VfB Lübeck am

Sonnabend bereits ihr letztes
Pflichtspiel in diesem Jahr ‒ und
mit einem deutlichen 9:1 gegen
den VfL Kellinghusen gewann die
VfB-Reserve auch ihr 18. Saison-
spiel, so dass sie das Weih-
nachtsfest und den Jahreswech-
sel in der Landesliga Holstein
(sechsthöchste Spielklasse) als
souveräner Spitzenreiter verlebt.
Auf dem Kunstrasen-Nebenplatz
des Lohmühle-Stadions hatte der
Titelanwärter allerdings in der An-
fangsphase einige Probleme mit
dem Tabellenvorletzten. Und
nachdem Alessandro Gottschalk
freistehend über das Gäste-Ge-
häuse geköpft hatte (7. Minute),
gingen überraschend die Kelling-
husener in Führung: Einen Fehler
von VfB-Akteur Dominik Toschka
nutzte Finn Stukenberg zum frü-
hen 0:1 (11.).
Til Weidemann egalisierte zum
1:1 (19.) und kurz vor der Pause
machte Gottschalk es besser als
zu Beginn, indem er zur 2:1-Füh-
rung traf (44.). Nach einer deutli-
chen Kabinenpredigt ihres Trai-
ners Serkan Rinal spielte die VfB-
Reserve im zweiten Durchgang
schneller und legte noch sieben
‒ teilweise sehenswerte ‒ Tore
nach. Zunächst scheiterte Fabio
Parduhn noch freistehend an VfL-
Keeper Niklas Kentrup (58.).
Dann erhöhten Toschka (61.),
Enes Dagli (64.), Weidemann
(71.), Dagli (81.), Krenar Svirca
(85.) und der eingewechselte Bur-
han Tetik (88.) zum 9:1-Endstand.
Die zunächst für Sonntag, 10. Au-
gust vorgesehene Nachholpartie
der VfB-Zweiten beim SV Preu-
ßen 09 Reinfeld wurde abgesetzt
und wird erst im Jahr 2018 über
die Bühne gehen.                  bS
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Weiche 08 weiter in lauerstellung

Nach 2:2 Remis des HSV II kann 
SC Flensburg näher heranrücken

Musste am ersten Dezember-Wochenende einen Spielausfall hinnehmen: Wei-
che-Trainer Daniel Jurgeleit. Foto: BS (Archiv)

Der SC Weiche Flensburg 08 hat
an diesem Wochenende in der
Regionalliga zuschauen müssen.
Denn die Sonntag-Partie beim
ehemaligen Zweitbundesligisten
TSV Havelse, fiel den dortigen
Platzverhältnissen des Wilhelm-
Langrehr-Stadions in Hannover-
Garbsen zum Opfer. Nachdem
das 0:0 Remis im Heimspiel ge-

gen die U 23 von Hannover 96
eigentlich zu wenig war, um dem
Nord-Staffel Primus Hamburger
SV II näher auf den Fersen zu
bleiben, konnten diese ihren Vor-
sprung nicht groß ausbauen.
Denn im Heimspiel gegen den Ta-
bellenvorletzten VfV Hildesheim,
reichte es nur zu einem 2:2 Re-
mis. So ist der SC Flensburg 08

weiter in Schlagdistanz. Zwar be-
trägt der Rückstand bei 35 Punk-
ten noch sechs Zähler, doch die
Fördestädter haben noch eine
Nachholpartie in der Hinterhand.
Am nächsten Wochenende sind
beide Mannschaften aktiv, wenn
der 20. Spieltag der Saison steigt.
Dabei dürfen sich die Flensburger
Fußballfans auf das letzte Heim-
spiel des neuen Fusionsclubs im
Jahr 2017 freuen. Denn am kom-
menden Sonnabend, 9. Dezem-
ber, erwartet Weiche 08 den Lü-
neburger SK Hansa. Der Anpfiff
erfolgt um 13.30 Uhr im Manfred
Werner Stadion. Der Vorjahres-
aufsteiger liegt mit 17 Punkten auf
Rang 13 und nur fünf Zähler vor
dem ersten Abstiegsplatz. So ist
mit einer spannenden Partie zu
rechnen. Denn gerade gegen
Mannschaften aus dem unteren
Tabellendrittel, die mit aller Macht
gegen den Abstieg kämpfen, ta-
ten sich die von Daniel Jurgeleit
trainierten Gastgeber sichtlich
schwer. Dabei sollte an der Flens-
burger Förde gehörig Rückenwind
herrschen. Denn die Teilnahme
am SHFV-Landespokalfinale am
Pfingstmontag, 21. Mai 2018,
wurde durch einen 4:0 Sieg bei
Oberligist SV Todesfelde gebucht.
Dort gibt es ein echtes Nordderby
gegen die Husumer SV. Nach den
sportlich erfolgreichen Bemühun-
gen auf dem Feld, hatte sich Wei-
che 08-Macher Harald Uhr gleich
nach dem Abpfiff des Halbfinals,
um eine Austragung im Manfred
Werner Stadion in Flensburg be-

worben. Denn eigentlich war der
ursprüngliche Finalort Lübeck.
„Flensburg hat das Endspiel ver-
dient“, stellte Uhr direkt nach dem
Abpfiff einen mündlichen Antrag
beim SHFV-Präsidenten Hans-
Ludwig Meyer, der in Todesfelde
vor Ort war. Inzwischen hat der
Schleswig-Holsteinische Fußball
Verband diesem zugestimmt und
so darf sich die nördlichsten Stadt
Deutschlands auf das Nachbar-
schaftsduell freuen. Während für
den SC Weiche Flensburg 08 ge-
gen die zwei Klassen tiefer in der
Landesliga Schleswig spielende
Husumer SV, zum Pfingstfest des
kommenden Jahres der Traum
von der ersten Runde im DFB-
Pokal zum Greifen nah ist, wird
es bis dahin sicher ein spannen-
des Meisterschaftsrennen in der
Regionalliga geben. Während der
HSV II ebenfalls kommenden
Sonnabend (15 Uhr), die schwere
Aufgabe beim SSV Jeddeloh zu
bestreiten hat und dann in die ver-
diente Winterpause geht, ist der
SC Weiche Flensburg 08 am
Sonnabend, 16. Dezember (14
Uhr), beim 1. FC Germania Eges-
torf-Langreder zu Gast. Dort soll
der Rückstand auf den HSV II aus
eigener Kraft zumindest auf drei
Punkte verkürzt werden. In der
Winterpause geht der Titelvertei-
diger am Sonnabend, 6. Januar
2018, beim Hallenmasters in Kiel
an den Start. Das erste Regional-
ligaspiel des neuen Jahres findet
am Sonntag, 4. Februar (14 Uhr),
beim FC St. Pauli II statt.    jös
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boddenstädter sicherten sich die Herbstmeisterschaft

Beim klaren Heimsieg war Seba-
stian Rohde mit drei Toren der Matchwinner

14. Spieltag:
Gnoiener SV - 1. FC Neubrandenburg 04
FSV 1919 Malchin - SG Aufbau Boizenburg
FC Förderkader Rene Schneider - Grimmener SV
SV Pastow - TSV Bützow 1952
MSV Pampow - FSV Einheit 1949 Ueckermünde
TSV 1814 Friedland - FC Pommern Stralsund
Güstrower SC 09 - Rostocker FC 95
Greifswalder FC - SV 90 Görmin                                

5 - 3
1 - 0
1 - 1
3 - 2
4 - 1
1 - 3
2 - 2
4 - 0

15. Spieltag:
08.12.2017  19:30  FSV Ein. 1949 Ueckermünde - Güstrower SC 09
09.12.2017  13:00  SG Aufbau Boizenburg - TSV 1814 Friedland
09.12.2017  13:00  FC Pommern Stralsund - MSV Pampow     
09.12.2017  13:00  Rostocker FC 95 - Greifswalder FC    
09.12.2017  13:00  SV 90 Görmin - SV Pastow           
09.12.2017  13:00  TSV Bützow 1952 - FC Förderk. R. Schneider
09.12.2017  13:00  Grimmener SV - Gnoiener SV       
09.12.2017  13:00  1. FC Neubrandenburg 04 - FSV 1919 Malchin

M-V Verbandsliga

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.

Pl.
Greifswalder FC 14 13 0 1 33 44:11       39
Güstrower SC 09 14 11 2 1 34 46:12      35
MSV Pampow 13 11 0 2 24 35:11       33
Rostocker FC 95 14 9 3 2 24 42:18      30
1. FC Neubrandenburg 04 14 6 4 4 13 37:24      22
SV Pastow 14 7 1 6 -5 23:28      22
TSV Bützow 1952 13 6 2 5 8 29:21      20
FC F. Rene Schneider 14 5 5 4 2 21:19      20
FSV E. 1949 Ueckerm. 14 4 3 7 -5 17:22      15
SG Aufbau Boizenburg 14 4 2 8 -21 17:38      14
Gnoiener SV 14 3 4 7 -19 19:38      13
FSV 1919 Malchin 14 3 3 8 -14 17:31      12
Grimmener SV 14 2 5 7 -11 21:32       11
TSV 1814 Friedland 14 3 2 9 -18 15:33       11
FC Pommern Stralsund 14 3 1 10 -17 14:31      10
SV 90 Görmin 14 1 3 10 -28 5:33        6

Verein                                Sp.      S   u   N    Diff.     tore     Pkt.

greifswalder fC – 
SV 90 görmin 4:0 (2:0)

greifswalder fC: Barz – Henkel,
Berger, Bütterich – Kröger, Lösel,
Hartwig  – Miyazaki (78. Kruse),
Rohde, Banaskiewicz (71. Gellen-
tin) – Olszar (66. Effland), Jova-
novic. 
trainer: Roland Kroos.
SV görmin: Passow – Martens,
Piper (46. Schulz), Schult, Rogee,
Lüttjohann (16. Steinecke), Mein-
zer, Meyer (74. Pallas), Schultz,
Hildebrandt, Konyha. trainer:
Achim Schult
Schiedsrichter: Jan Scheller (Wa-
ren/ Müritz)
SRa: Florian Bauer (Rostock),
Jörg Dräger (Gützkow).
Zuschauer: 240 
tore: 1:0 Frank Rohde (5. Hand-
elfmeter), 2:0 Velemir Jovanovic
(17., Kopfball nach Ecke von
Marco Kröger), 3:0 Patrick Henkel
(75., nach Ecke von Marco Krö-

ger), 4:0 Frank Rohde (90., nach
Vorarbeit von Velemir Jovanovic).
gelbe Karten: Sebastian Olszar 

Das nächste Derby stand vor der
Tür. Am Sonntag empfing der
Greifswalder FC den SV 90 Gör-
min. Angepfiffen wurde das Derby
aber nicht auf dem Hauptplatz im
Volksstadion, sondern auf Grund
der schlechten Witterungsbedin-
gungen auf dem Ostplatz ausge-
tragen.
Und da der ärgste Verfolger aus
Güstrow bereits am Sonnabend
durch das 2:2 auf eigenem Platz
gegen den Rostocker FC wieder
zwei wichtige Punkte hat liegen
lassen, wussten die Boddenstäd-
ter bereits im Vorfeld, was zu tun
ist. 
Und das Team von Trainer Roland
Kross ließ nicht zweimal bitten und
begann die Partie sehr laufstark
und intensiv. Und den Gästen un-
terlief durch Philipp Meinzer be-

reits in der Anfangsphase ein
Handspiel im Strafraum. Frank
Rohde ließ sich nicht zweimal bit-
ten und verwandelte den fälligen
Strafstoß. Bereits nach einer guten
Viertelstunde war dieses Derby
bereits vorentschieden. Fast hätte
es die Gäste vor der Pause noch
ärger getroffen, doch nach gut ei-
ner halben Stunde knallte ein Frei-
stoß von Rohde nur an den Quer-
balken. Die beste Tormöglichkeit
hatten die Gäste in der 87. Minute,
doch Markus Rogee traf für Gör-
min nur den Pfosten. Den Schluss-
punkt setzte dann noch einmal
Frank Rohde.  Mit seinen beiden
Treffern an diesem Nachmittag hat
Rohde die Führung in der Torjä-
gerliste der Verbandsliga mit jetzt
19 Treffern ausgebaut.
Vor dem letzten Hinrundenspiel
führt das Greifswalder Team jetzt
mit vier Punkten Vorsprung die Ta-
belle an. „Wir freuen uns natürlich
oben zu stehen, denn wir sind alle

Sportler und wollen das Maximum
herausholen. Aber wir sollten jetzt
auch nicht in Zufriedenheit verfal-
len, denn das bedeutet dann auch
meistens Stillstand. Wir wollen
weiter kontinuierlich arbeiten und
besser werden“, so Roland Kroos
nach dem Derby gegen den SV
90 Görmin. Am Ende noch zwei
Blicke voraus: Das letzte Punkt-
spiel 2017 führt die Boddenstädter
am nächsten Sonnabend nach
Rostock an die Satower Chaus-
see. Dort wird das Team vom Ta-
bellenvierten Rostocker FC erwar-
tet. Die Rostocker Elf wird vom Ex-
Hansaspieler und Regionalligatrai-
ner Axel Rietentiet trainiert und will
mit einem Sieg auch noch eigene
(Aufstiegs-) Ansprüche geltend
machen. Außerdem lädt der
Greifswalder FC e.V. fristgerecht
zur ordentlichen Mitgliederver-
sammlung am 18.12.2017 um 17
Uhr ins GFC-Vereinsheim ein.

the
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frisia-Spiel in todesfelde fiel aus 

Lindholm hat seit August nur 
ganze 14 Oberligaspiele bestritten

Lindholms Lukas Hackbarth geht ins Dribbling. Foto: Jörn Seamann

Der SV Frisia 03 Risum-Lindholm
hat seit Ende September nur
überschaubare Einsätze in der
Oberliga Schleswig-Holstein auf-
zuweisen. Konnte der Vorjahres-
aufsteiger bis dahin noch zehn
Spiele absolvieren und sich mit
14 Punkten im Mittelfeld der Ta-
belle auf Rang zehn behaupten,
grenzt es schon an ein Wunder,

dass die Konkurrenz binnen zwei
Monaten nicht an den Nordfrie-
sen vorbeizog. Diese hatten sich
für viele Experten überraschend
für die neue und nur noch 16
Clubs umfassende höchste Lan-
desspielklasse qualifiziert und
eine ausgeglichene Bilanz von
vier Siegen und vier Niederlagen,
bei zwei Remis vorzuweisen.

Doch trotz der auf den ersten
Blick von Konstanz zeugenden
14 Punkte, waren die Nordfriesen
von dieser noch ein gutes Stück
entfernt. Denn dem 2:1 Husaren-
streich zum Auftakt bei Titelan-
wärter Holstein Kiel II, der auf-
grund der Zweitbundesliga-Zuge-
hörigkeit seines Profi-Teams end-
lich selbst in die Regionalliga auf-
steigen darf, folgte sogleich eine
klare 1:5 Heimniederlage im
Derby gegen den SC Weiche
Flensburg 08 II. Und die Achter-
bahnfahrt ging weiter. Beim PSV
Neumünster, der sich ausgerech-
net mit einem 3:2 Erfolg gegen
die Nordfriesen am vorletzten
Spieltag der vergangenen Saison
rettete, revanchierte sich das
Team von Uwe Petersen mit ei-
nem 5:3 Sieg. Es folgte das 0:0
gegen den starken SV Todes-
felde und eine 0:2 Pleite, beim
ebenfalls sehr wechselhaften
TSV Schilksee. Nach dem knap-
pen, aber wichtigen 3:2 Heimsieg
gegen den auf einem Abstiegs-
platz liegenden Aufsteiger FC
Dornbreite Lübeck, setzte Frisia
wieder ein Ausrufezeichen. Denn
beim Topfavoriten auf den Ober-
ligatitel und aktuell auch Tabel-
lenführer NTSV Strand 08, gab
es ein vielbeachtetes 3:3 Remis.
Doch danach folgte die schlech-
teste Saisonleistung und es
setzte eine unnötige 0:6 Aus-
wärtsklatsche beim diesjährigen
Aufsteiger Inter Türkspor Kiel und
somit einem direkten Konkurren-
ten um den Klassenerhalt. Doch
die Landeshauptstädter beka-
men dadurch Rückenwind und
absolvierten die bisher meisten

Spiele. Nach 19 Partien stehen
29 Punkte und Rang vier in der
Oberliga. So liegen die Risum-
Lindholmer fünf Begegnungen
und satte zehn Zähler hinter den
Kielern, die im Gegensatz zum
Petersen-Team im Wochenend-
Rhythmus waren. Zumindest
aber ließen die Nordfriesen einen
klaren 5:1 Heimsieg gegen Auf-
steiger TSV Wankendorf folgen.
Gegen den spielstarken Regio-
nalligaabsteiger SV Eichede
setzte es dann eine 1:4 Nieder-
lage. Gegen den auf Rang elf lie-
genden Tabellennachbarn Heider
SV gab es ein 2:2 Remis. Und
das Petersen-Team blieb seiner
Linie treu. Denn beim vierten Auf-
steiger und Schlusslicht TSV
Friedrichsberg-Busdorf, gab es
einen 6:1 Derbysieg. Und wieder
gingen die Leistungsschwankun-
gen weiter. In der Nachholpartie
beim Titelanwärter VfR Neu-
münster, hatte Lindholm an der
Schwale klar mit 0:4 das Nach-
sehen. Das vorerst letzte Spiel
bestritt Frisia am 5. November.
Beim starken TSV Lägerdorf
zeigte das Petersen-Team große
Moral. In der Schlussviertel-
stunde wurde ein 0:3 Rückstand
noch in ein 3:3 Remis gewandelt.
Nach der am heutigen Sonntag
ausgefallenen Partie beim SV To-
desfelde, befindet sich Frisia 03
Risum-Lindholm somit seit vier
Wochen in der Winterpause und
greift erst wieder am Sonntag,
25. Februar 2018, ins Gesche-
hen ein. Dann stiegt im heimi-
schen Niko Nissen Stadion in
Lindholm (14 Uhr), die Partie ge-
gen Holstein Kiel II.             jös
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Husum liegt in lauerstellung 

Nächsten Sonntag in Eckernförde

Husum mit Highlight im Jahr 2018

Pokalfinale steigt in Flensburg

Die Husumer Sport Vereinigung ge-
hört in der Landesliga Schleswig zu
den Spitzenmannschaften. Nach-
dem in der vergangenen Saison als
Vizemeister der Verbandsliga Nord-
West die Rückkehr in die Flens-
Oberliga verwehrt blieb, nahmen
Trainer Dennis Witt und seine Mann-
schaft den Status als Mitfavorit für
den Aufstieg an. Denn die Nordfrie-
sen gehören zum Pool der fünf An-
wärter für die höchste Landesspiel-
klasse Schleswig-Holsteins. Als ab-
soluter Topfavorit gilt der Absteiger

TSV Kropp, gemeinsam mit dem
TSV Altenholz. Die Kieler Randstäd-
ter mussten auch aus der vorherigen
SH-Liga eine Klasse tiefer gehen.
Dazu wurde von deren Trainer Kris-
tian Hamm, der SC Gettorf als Ge-
heimfavorit genannt. Zwar haben
diese bereits drei Partien mehr aus-
getragen, stehen mit 38 Punkten ak-
tuell aber tatsächlich auf dem Platz
an der Sonne in der Landesliga-Staf-
fel Schleswig. „Evergreen“ in der
zweithöchsten Landesklasse ist, bis
auf einen SH-Liga Ausflug in der

Spielzeit 2014/15, der TSV Bordes-
holm, dem eine Etage tiefer stets ein
Spitzenplatz zugetraut wird. Mit 34
Punkten und Rang drei, hat „Boho“
diesen Status bisher bestätigt. Am
kommenden Sonnabend, 9. Dezem-
ber (14 Uhr), kommt es zum Nach-
holspiel beim Tabellenzweiten TSV
Kropp (35 Punkte). Nutznießer die-
ser Partie könnte Tags darauf die
Husumer SV sein. Denn am Sonn-
tag, 10. Dezember, steht die letzte
Partie des Jahres 2017 an. Dann
geht es zum Eckernförder SV. Der

Anpfiff auf der dortigen Kultspiel-
stätte am Bystedtredder, erfolgt um
14 Uhr. Vorsicht ist beim derzeit nur
auf Rang zwölf liegenden Traditions-
verein geboten. Denn trotz der nur
18 Punkte, ist der ESV sehr heim-
stark. Zudem ist in Eckernförde auf
Sicht immer der Anspruch, selbst
wieder in die Oberliga aufzusteigen.
Dieser gehörte der Verein in den
1970er und bis Mitte der 1980er
Jahre als feste Größe beständig an.
Husum braucht volle Konzentration,
für die angestrebten drei Punkte. jös

Die Husumer Sport Vereinigung hat
ein ereignisreiches und auch er-
folgreiches Kalenderjahr 2017 hin-
ter sich. Zwar blieb dem damals
23-jährigen und neuen Trainer
Dennis Witt, am Ende der Saison
2016/17 mit den Nordfriesen die
Rückkehr in die nunmehr als Flens-
Oberliga firmierenden höchsten
Spielklasse Schleswig-Holsteins
verwehrt, doch bei imposanten 80
Punkten in der Verbandsliga Nord-
West, konnte man den Mannen aus
der „Grauen Stadt am Meer“ keinen
Vorwurf machen. 25 Siege in 34

Spielen, in denen bei fünf Remis
nur vier Niederlagen standen, wur-
den nur vom Meister TSV Fried-
richsberg-Busdorf getoppt. Diese
siegten einmal mehr, trennten sich
sechsmal Remis und verließen nur
zweimal den Fußballplatz als Ver-
lierer. So standen für die Schlei-
städter 84 Punkte. Die Husumer
SV hatte sich aber zumindest sou-
verän für die Landesliga Schleswig
qualifiziert, die gemeinsam mit der
Staffel Holstein, als zweithöchste
Spielklasse im Land zwischen den
Meeren für mehr Qualität sorgt. Zu-

vor gab es in vier Verbandsligen
insgesamt 70 Teams, nun bestehen
die Schleswig-Holsteinischen Un-
terhäuser aus 32 Clubs. Die Stärke
der Landesligen spiegelte sich
auch gleich im Landespokalwett-
bewerb wieder. Als Kreispokalsie-
ger Nordfrieslands, in dem die Hu-
sumer SV am 10. Mai des kom-
menden Jahres erneut um den Titel
spielt, marschierte das Witt-Team
auch bis ins Finale durch. Ein 4:2
Sieg nach Verlängerung, beim Ver-
bandsligisten Preetzer TSV,
brachte Husum ins Viertelfinale.

Dort gab es einen 3:2 Sensations-
sieg, im heimischen Friesenstadion
gegen Regionalligist Eutin 08. Im
Landesligaduell gegen den Vertre-
ter der Staffel Holstein, SV Preußen
09 Reinfeld, feierte das Witt-Team
dann einen 1:0 Heimsieg und den
Finaleinzug. Das findet am 21. Mai
2018, im Manfred Werner Stadion
in Flensburg statt. Bei Gastgeber
und Regionalligist SC Weiche
Flensburg 08 träumt „ganz Nord-
friesland“ dann von der nächsten
Sensation und der Teilnahme am
DFB-Pokal 2018.                     jös
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löwen nach 0:9 in Kropp besser

Spiel gegen Osterrönfeld fiel aus

in Halbzeit zwei ohne Chance

TSV Nord mit Pleite in Jübek 

Der SV Blau-Weiß Löwenstedt ist
in der Landesliga Schleswig das
Schlusslicht der Tabelle. Es be-
gann mit einer 1:3 Heimniederlage
im prestigeträchtigen Nordfries-
land-Derby gegen die Husumer
SV. Zwar folgte danach ein vielbe-
achtetes 3:3 beim aktuellen Tabel-
lendritten TSV Bordesholm, doch
es schloss sich eine böse 1:7 Klat-
sche beim TSV Klausdorf an. Da-
nach gab es weitere punktlose
Partien. Beim TSV Osterrönfeld
(1:3) und gegen SH-Liga Absteiger
TSV Altenholz (1:2) präsentierte

sich das Clausen-Team aber stark
verbessert. Das 0:3 im Heimderby
gegen den TSV Rantrum, tat dann
auch richtig weh. Es schloss sich
nicht nur ein 1:3 beim Gettorfer SC
an, sondern auch die absolut ent-
täuschende 0:4 Heimpleite gegen
den bis dahin biederen SH-Liga
Absteiger TSG Concordia Schön-
kirchen. Zu diesem Zeitpunkt zier-
ten die „zahnlosen“ Löwen mit nur
einem Punkt längst das Tabellen-
ende der Landesliga Schleswig.
Nach acht sieglosen Partien, folgte
aber ausgerechnet danach ein 1:0

Auswärtssieg beim im Mittelfeld
platzierten Büdelsdorfer TSV. Hoff-
nungen auf den Klassenerhalt
wurden durch die 1:3 Heimpleite
gegen den schwachen FC Kilia
Kiel im Keim erstickt. Auf den ge-
fürchteten Au Wies´n ging weiter
nichts. Denn es folgte eine klare
0:4 Niederlage gegen den Eckern-
förder SV. Beim Favoriten TSV
Kropp wurde das Clausen-Team
im Anschluss mit 0:9 förmlich ver-
prügelt. Dann folgte Besserung.
Dem 0:2 beim Heikendorfer SV,
schloss sich mit 2:1 gegen Schles-

wig 06 der zweite Sieg an. Bei der
Husumer SV (0:1) und gegen den
Büdelsdorfer TSV (2:3), gab es
denkbar knappe Niederlagen. Mit
sieben Punkten liegen die Löwen
weiter auf dem letzten Tabellen-
platz. Den könnten sie am kom-
menden Sonntag, 10. Dezember
(14.30 Uhr), verlassen. Dann geht
es zur SG Geest 05 (8 Punkte).
Bei einem Sieg würden die Dith-
marscher überholt  und sogar der
Anschluss an Kilia Kiel (13 Punkte)
und den rettenden 13. Platz her-
gestellt werden.                    jös

tuS Collegia Jübek - 
tSV Nord Harrislee 4:0 (0:0) 

tuS Collegia Jübek: Klink – Evde-
nic, Manske, Gimm (83. Stephan),
Petersen – Padberg (58. Gnutz-
mann), Jonas Burau, Dennis Burau,
Jürgensen (78. Denz) – Zeh, Horn. 
trainer: Guido Gehrke 
tSV Nord Harrislee: Carstensen
– Rabenseifner, Ron Hansen (63.
Bock), Wuske, Ahmadi – Lambach
(66. Scharf), Wiese, Gracia (63. Re-
gazzo), Roesner, Dobermann –
Tönder. 

trainer: Jan Kai Sonnberg  
Schiedsrichter: Florian Lisiak  
tore: 1:0 Jürgensen (53.), 2:0 Jür-
gensen (66.), 3:0 Zeh (80.), 4:0
Gnutzmann (90.) 

Der TSV Nord Harrislee ziert in der
Verbandsliga Nord weiter das Ta-
bellenende. Am Sonntagmittag, un-
terlag die Mannschaft von Jan
Sonnberg mit 0:4 (0:0) beim neuen
Tabellenführer TuS Collegia Jübek.
Die „Collegia“ übernahm Platz eins
mit 39 Punkten und profitierte dabei
von den zahlreichen Spielausfällen

der Konkurrenz im Aufstiegsrennen.
Dagegen muss der TSV Nord auf-
grund einer schwachen zweiten
Halbzeit, mit nur acht Zählern ex-
trem um den Klassenerhalt bangen.
Nach einer Niederlage hatte es im
ersten Durchgang für die Harrisleer
noch nicht ausgesehen. Denn ge-
gen die spielstarken Gastgeber
stand die Defensive gut und mit
Kontern sollten Nadelstiche gesetzt
werden. Zudem stand im Zentrum
mit Kim Tönder ein erfahrener Stür-
mer. Doch auch die Platzherren lie-
ßen nicht viel zu und wurden in den

zweiten fünfundvierzig Minuten ih-
rer Favoritenrolle gerecht. Nur acht
Minuten nach Wiederanpfiff setzte
sich Peer Jürgensen durch und
schoss zum 1:0 des TuS ein. Mitte
des zweiten Durchgangs nutzte der
offensive Mittelfeldspieler der Gast-
geber eine Unachtsamkeit des TSV
Nord in der Abwehr und erhöhte auf
2:0. Zwar war der TSV Nord be-
müht, doch gegen clevere Jübeker
hatten sie keine Chance. So muss-
ten sie in der Schlussphase noch
zwei weitere Treffer zum 0:4 End-
stand schlucken.                     jös
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am lehmwohld ist der Wurm drin

ISV erst in Unterzahl kämpferisch

topspiel in Jevenstedt fiel aus 

Nortorf hat Rang vier im Visier 

itzehoer SV – 
Sg Padenstedt 4:6 (0:4) 

itzehoer SV: Schilke – Schelinski,
Rexhepaj, Kiel (46. Lotz), Chioni-
dis (46. Gottselig) – Leskien, Baer,
Zabojnik Langer, Aydogan –
Ashrafi. 
trainer: Ronald Pachaly 
Sg Padenstedt: Dominik
Schnoor – Granzow (90.+1. Mark
Borowski), Breiholz, Stegge-
wentze, Klein – Dittmann, Burow
(46. Siegfried), Wilk, Kraft (68.

Christian Borowski) – Stoeck-
hardt, Pascal Schnoor. 
trainer: Alexander Wilk 
Schiedsrichter: Brandon Leigh
Gosselk 
gelb-Rot: Ashrafi (54., Foul+Me-
ckern) 
Rote Karte: Schelinski (90., go-
bes Foulspiel) 
tore: 0:1 Pascal Schnoor (7.), 0:2
Breiholz (19.), 0:3 Klein (40.), 0:4
Pascal Schnoor (45.), 1:4 Zabojnik
(57.), 2:4 Leskien (72.), 3:4 Aydo-
gan (83.), 3:5 Pacal Schnoor (88.),

3:6 Stoeckhardt (89.), 4:6 Rexhe-
paj (90.) 

Der Itzehoer SV hat einen weite-
ren Nackenschlag im Kampf um
den Klassenerhalt in der Ver-
bandsliga West hinnehmen müs-
sen. Gegen die SG Padenstedt,
kassierte die Mannschaft von Ro-
nald Pachaly eine bittere 4:6 (0:4)
Pleite. Nach der 1:8 Heimklatsche
gegen den TuS Nortorf, vor eini-
gen Wochen, scheint auf dem
Platz im heimischen Stadion am

Lehmwohld sprichwörtlich der
Wurm drin. Denn schon zur Pause
lag der ISV mit 0:4 zurück. Erst
nach der Ampelkarte für Stürmer
Zouheir Ashrafi (54.), entdeckten
die Hausherren ihr Kämpferherz
und bogen die Partie beinahe
noch um. Denn sieben Minuten
vor dem Abpfiff, verkürzte Adem
Aydogan auf 3:4. Als die Gastge-
ber alles nach vorne warfen, kon-
terte die SG den Traditionsverein
in den Schlussminuten per Dop-
pelschlag zum 3:6 aus.         jös

Der TuS Nortorf spielt eine gute
Saison in der Verbandsliga West.
Die Mannschaft von Fabian
Doege gehört nach dem dominie-
renden Führungsduo TuS Jeven-
stedt (43 Punkte und MTSV Ho-
henwestedt (40), zur erweiterten
Spitze der dritthöchsten Landes-
spielklasse. Diese geht von Platz
drei bis acht, wobei die Nortorfer
mit 29 Punkten auf Rang fünf ste-
hen. Da das „TuS-Duell“ beim Li-
gaprimus aus Jevenstedt auf-
grund der schlechten Platzver-

hältnisse ausfiel, konnte in der Ta-
belle kein Sprung nach vorne ge-
macht werden. Am kommenden
Freitag, 8. Dezember (20 Uhr),
steht die letzte Partie des Jahres
2017 an. Dann muss das Doege-
Team beim auf Rang elf liegen-
den FFC Nordlichter Norderstedt
(19 Punkte) antreten. Dort hat der
TuS Nortorf dann bei Flutlicht den
vierten Tabellenplatz fest im Vi-
sier. Dieser ist für den früheren
Landesligisten nach bisher neun
Siegen in 15 Partien auf jeden

Fall drin. Die Saison 2017/18
lässt sich nämlich gut an für den
TuS, der mit einem 2:1 Auswärts-
sieg beim Marner TV startete und
danach auch die 2:3 Heimnieder-
lage gegen den MTSV Hohen-
westedt wegsteckte. Gegen die
U 23 des Oberligisten VfR Neu-
münster, folgte ein 1:0 Sieg. Und
auch danach bewies das Doege-
Team Nehmerqualitäten und ver-
kraftete das 2:4 beim SV Tungen-
dorf und die hauchdünne 0:1 Top-
spielniederlage gegen den TuS

Jevenstedt. Denn es gab danach
zwei Siege und ein Remis. Nur
beim PSV Neumünster II (1:3),
musste der TuS Nortorf noch ein-
mal den Platz als Verlierer ver-
lassen. Doch seit dem 23. Sep-
tember, gab es satte fünf „Dreier“
und ein Remis. Dabei stach vor
allem der 8:1 Kantersieg beim It-
zehoer SV heraus. Die Serie soll
nächsten Freitag, in Norderstedt,
nur zu gerne auf sieben Spiele
ohne Niederlage ausgebaut wer-
den.                                    jös
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Nach der Pause drehten die Hausherren mächtig auf – aus 0:2 wurde ein 7:2

Lupenreiner Hattrick von Denis Janzen

langenhorn-enge erneut Spielfreil

SG fällt bis auf Rang drei zurück

tSV eintracht groß grönau ‒
Vfl bad oldesloe 7:2 (2:0).

tSV eintracht groß grönau:
Rohrbacher – Illig (67. Pabst),
Witt, Beyer (79. Hahn), Lening,
Rimer, Rackwitz, Sahmkow,
Janzen, Genz, Bechtel (40. Ti-
jani). 
trainer: Robertino Borja.
Vfl bad oldesloe: Sasse – Bö-
decker, Vogelsang, Pascal
Espe, Wittig, Akin (46. Bozek),
Teichmann (83. Aichaoui), Pa-
trick Espe (68. Kupka), West-

phal, Schacht, Dabelstein. 
trainer: Marius Kuhlke.
Schiedsrichter: Markus Thor-
mählen (SVG Pönitz)
SRa: Marc Neumann (Malente)
& Ricardo Haack (Pansdorf).
gelbe Karten: 83. Niklas Pabst
/ 53. Vogelsang
Tore: 0:1 Pascal Espe (13.), 0:2
Yannik Teichmann (17.), 1:2 Ale-
xander Beyer (54.), 2:2/ 3:2/ 4:2
Denis Janzen (61./ 75./ 80.), 5:2
Rene Sahmkow (85.), 6:2 Lukas
Rackwitz (86.), 7:2 Niklas Pabst
(88.).

Gleich drei der acht angesetzten
Partien der Verbandsliga Süd fie-
len an diesem Wochenende den
schlechten Witterungsverhältnis-
sen zum Opfer. An der Tabellen-
spitze profitierte Büchen-Siebe-
neichen von der Heimniederlage
des Lübecker SC. Mit drei Nach-
holspielen endet am nächsten
Wochenende die Hinrunde der
Verbandsliga Süd endgültig. In
Groß Grönau sahen die Zu-
schauer eine völlig verrückte Par-
tien, denn zur Pause führten die
Gäste noch mit 2:0-Toren. Doch

dann drehten die Hausherren auf
und kamen noch zu einem haus-
hohen 7:2-Erfolg. Denis Janzen
erzielte dabei einen lupenreinen
Hattrick. Die Punktspielsaison
2017 ist für Groß Grönau und
Bad Oldesloe bereits mit dieser
Partie abgeschlossen. Anfang
März geht es für Groß Grönau
dann beim Tabellenzweiten Lü-
becker SC weiter, während der
VfL Bad Oldesloe beim Tabellen-
letzten in Nahe antreten muss,
wenn es die Platzverhältnisse
dann zulassen.                    the

Nach diesem Wochenende startet
bei den Amateurfußballern offiziell
die Winterpause. Trotz gutem
Wetter unter der Woche, im hohen
Norden Schleswig-Holsteins, gab
es in den dortigen Spielklassen
eine Flut an Spielabsagen. So fiel
auch die Partie der SG Langen-
horn-Enge gegen den TSV Groß-
solt-Freienwill aus. Da das Duell
der beiden Verbandsligaabsteiger
somit erst im nächsten Jahr nach-
geholt wird, fiel das Team von
Bernd Boiesen auf Rang drei der

Kreisliga Nordfriesland zurück. Mit
25 Punkten liegt die SG aber in
Lauerstellung zum Tabellenführer
SG Nordau (27 Punkte), der mit
14 Partien ein Spiel mehr ausge-
tragen hat. Dazwischen steht mit
der Gleichzahl an 13 Begegnun-
gen der TSV Süderlügum, der ei-
nen Zähler mehr (26) als Langen-
horn-Enge aufweist. Und alle drei
Spitzenmannschaften haben am
nächsten Wochenende einen
Nachholspieltag. Dabei hat Kreis-
ligaprimus SG Nordau die Tabel-

larisch leichteste Aufgabe. Denn
am kommenden Sonnabend, 9.
Dezember (14 Uhr), geht die
Reise zur auf Rang zwölf liegen-
den Landesligareserve des TSV
Rantrum. Zeitgleich will die SG
Langenhorn-Enge dann aber
dranbleiben und im Heimspiel ge-
gen DGF Flensborg nachlegen.
Doch die Aufgabe gehört zu den
schwersten der Kreisliga. Denn
DGF liegt mit nur einem Zähler
weniger, selbst in Lauerstellung
direkt hinter dem Boiesen-Team

auf Rang vier. Tags darauf, Sonn-
tag, 10. Dezember (14 Uhr), steigt
das nächste Topspiel der höchs-
ten Kreisspielklasse. Dann ist der
TSV Süderlügum beim starken
Aufsteiger TSB Flensburg II zu
Gast. Die Reserve des Oberliga-
teams liegt mit 23 Punkten auf
Rang fünf und somit auf Kurs
Durchmarsch in die Verbandsliga
Nord. So ist mit einem Fünfkampf
in Sachen Meisterschaft in der
Kreisliga Nordfriesland zu rech-
nen.                                     jös
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Handball EHF-Champions-League
gruppe b

ergebnisse, 10. Spieltag
Flensburg ‒ Kiel 30:33

Brest HC Meschkow ‒ Celje Pivovama 29:24
Paris SG ‒ Aalborg 31:28

Vesprem ‒ Vive Kielce 31:26

ansetzungen, 11. Spieltag
Mittwoch, 07. Februar, 19.30 Uhr:

Kiel ‒ Vesprem

Sonntag, 11. Dezember, 17 Uhr:
Celje Pivovarna ‒ Paris SG 

Sonntag, 11. Dezember, 19 Uhr:
Brest HC Meschkow ‒ Aalborg AB 

Datum stand zum Redaktionsschluß noch nicht fest:
Flensburg ‒ Vive Kielce

Der tHW gewinnt das 95. Derby

Nationaltorwart Andreas Wolff stoppt 
den Siegeslauf der SG

Sg flensburg-Handewitt – 
tHW Kiel 30:33 (15:16)

Sg flensburg-Handewitt: An-
dersson, Möller (ab 41.); Karlsson,
Glandorf (6), Mogensen (1), Svan
(3), Wanne (7), Jeppson (4),
Steinhauser (1), Zachariassen (1),
Toft Hansen (1), Lauge (2), Mahe
(4/1). 
trainer: Maik Machulla.
tHW Kiel: Landin, Wolff (ab 13.);
Dissinger (7), Toft Hansen (2), Wi-
encek (5), Ekberg (4), Zeitz (4),
Dahmke (3), Zarabec, Vujin (2),
Nilsson (6). 
trainer: Alfred Gislason.
Schiedsrichter: Nikolic / Stojkovic
(Serbien).
Zuschauer: 6135 in der nicht
komplett ausverkauften Flens-
Arena.
Siebenmeter: 5/1 (Zweimal Mahe
sowie Lauge und Jeppson werden
von Wolff abgekocht) – 1/0 (An-
dersson hält gegen Ekberg).
Zeitstrafen: 2 (Karlsson, Mahe) –
4 (Wiencek 2x, Dissinger,
Dahmke).
Rote Karte: Karlsson nach einem
Foul gegen Dissinger in der 15.
Spielminute).
Spielfilm: 0:3 (3.); 2:3 (4.); 4:4
(6.); 4:5 (7.), 8:5 (11.); 9:6 (12.);
10:7 (13.); 10:9 (14.); 11:12 (21.);
13:12 (22.); 14:13 (24.); 14:16
(29.); 15:16 (Halbzeitstand) –
15:17 (31.); 17:19 (34.); 19:19
(36.); 19:21 (38.); 21:23 (41.);
23:23 (43.); 24:26 (47.); 27:27
(51.); 28:28 (53.); 28:30 (54.9;
30:31 (57.); 30:33 (Endergebnis).

Neun Pflichtspiele hat die SG
Flensburg-Handewitt im Monat
November absolviert. Bis zum
achten Spiel war die Bilanz blü-
tenweiß, d. h. die Schützlinge von
Trainer Maik Machulla hatten bis
dahin sämtliche Partien gewon-
nen! Das Ergebnis bis dahin war
die Tabellenführung in der Bun-
desliga sowie der zweite Platz in
der Königsklassengruppe B; hin-
ter der Übermannschaft von Paris
St. Germain, aber vor dem von
Ex-Trainer Vranjes trainierten Un-
garn aus Veszprem! Jetzt also
das Champions League-Rück-
spiel gegen den Erzrivalen aus
der Landeshauptstadt. Das Hin-
spiel in der Kieler Sparkassen-
Arena endete mit einem 20:20
Unentschieden. Favorit war auf
Grund der bisherigen Ergebnisse
in der Liga und der Königsklasse
eindeutig die Mannschaft von der
schöneren Förde! Die Spannung
in der Halle, bereits vor Anpfiff
des 95. Derbys, war ungemein
emotional. Beide Trainer mussten
auf den Einsatz einiger Verletzten
verzichten. Bei den Hausherren
fehlten Jim Gottfridsson, Magnus
Röd und Jacob Heinl. Die Zebras
waren noch mehr gebeutelt; sie
mussten neben dem Langzeitver-
letzten Domagoj Duvnjak auf
Steffen Weinhold, Raul Santos
kurzfristig auch noch auf Bilyk
verzichten. Gegen scheinbar
über motivierte Gastgeber gingen
die Zebras mit 3:0 in Führung, die
überschäumende Stimmung war
damit ein wenig eingedämmt.
Doch schnell fanden sich die

Hausherren in die Partie; nach
acht Minuten war die Führung
beim 6:5 auf ihrer Seite. Diese
Führung wurde dank einiger er-
folgreich abgeschlossener Tem-
pogegenstöße auf drei Treffer
ausgebaut. Kiels Trainer reagierte
und wechselte den Torhüter; für
Landin kam Wolff und damit war
das leichte Tore werfen beendet.
Ein weiterer Knackpunkt war die
Rote Karte gegen SG-Abwehr-
chef Tobias Karlsson, der nach
15 Minuten mit einer Roten Karte
für ein relativ leichtes Foul be-
straft wurde. Bis weit in die zweite
Spielhälfte verlief die Partie aus-

geglichen; allerdings legten die
Kieler immer wieder vor. Wenn
die Führung der Hausherren
möglich war, verhinderte Andreas
Wolff sie mit spektakulären Para-
den. Er wehrte allein vier von fünf
Siebenmetern ab und war letzt-
lich der Garant für den Kieler
Sieg. Während sich durch diesen
Auswärtssieg die Position der
Gislason-Schützlinge erheblich
verbessert hat, ist für die SG das
Erreichen des Achtelfinals so gut
wie sicher. Bereits am 10. De-
zember gibt es im 96. Derby die
Möglichkeit zur Revanche.    

ab
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Sg flensburg-Handewitt - tHW Kiel Vorschau

Das 96. Landesderby steht an

tHW Kiel - tC Hüttenberg

Domagoj Duvnjak ist zurück

Am letzten Mittwochabend ge-
lang der vom isländischen
Handballlehrer Alfred Gislason
trainierten Kieler Handballern
ein regelrechtes Husarenstück.
Obwohl die Zebraherde durch
Verletzungen erheblich gehan-
dicapt war, es fehlten die Leis-
tungsträger Duvnjak, Weinhold,
Bilyk und Santos, konnte die
Truppe die im Vorfeld als Favo-
rit angesehene Mannschaft der
SG Flensburg-Handewitt in de-
ren Halle mit 33:30 bezwingen.

Eine Niederlage die dem Team
von „Neu-Trainer“ Maik Ma-
chulla mächtig schmerzt. Im-
merhin hatte die noch nördlicher
angesiedelte Mannschaft so-
wohl in der Bundesliga, als
auch in der Champions League
bis dahin überragende Leistun-
gen abgeliefert. In der Bundes-
liga belegt der aktuelle Vize-
meister den Platz an der Sonne
und in der Königsklasse war bis
zur Niederlage gegen die Ze-
bras sogar das direkte Errei-

chen des Viertelfinals möglich.
Dazu wäre aber ein Auswärts-
sieg in Paris nötig gewesen.
Nun, das Hinspiel in der Flens-
Arena konnte die SG für sich
entscheiden. Am nächsten
Sonntag kann sich die SG
Flensburg-Handewitt dann für
die Niederlage in der Königs-
klasse revanchieren. Dann
steht Derby Nummer Drei in
dieser Spielzeit auf dem Pro-
gramm: Diesmal geht es um
Punkte in der Bundesliga. Die

Ausgangsposition ist eindeutig;
Während die Landeshauptstäd-
ter wohl aller Ambitionen auf
den Titel des Deutschen Meis-
ters ledig sind, belegt das Team
von Maik Machulla Platz Eins
in der DKB Handball-Bundes-
liga und scheint in der Verfas-
sung, diese Position noch lange
zu verteidigen. Vor dem erneu-
ten, wie stets äußerst emotio-
nalen Derby, muss die SG noch
die Auswärtsaufgabe bei GWD
Minden bewältigen.            ab

tHW Kiel – 
tV Hüttenberg 33:24 (17:13)

tHW Kiel: Wolff, Wendt (ab 58.);
Duvnjak (3), Toft Hansen, Firn-
haber, Dissinger (2), Wiencek (6),
Ekberg, Zeitz, Frend Öfers (4),
Rahmel (6), Dahmke (n.e.); Za-
rabec (9/2), Vujin (2), Nilsson (1). 
trainer: Alfred Gislason.
tV 05/07 Hüttenberg: Ritschel,
Schomburg (19.-54.); Stefan (2),
Sklenak (3), Lambrecht, Wernig
(5/3), Rompf (1), Zörb (2), Fer-
nandes (1), Johannsson, Roth,

Mappes (4), Hoffmann (2), Hahn,
Lipovina (4). 
trainer: Emir Kurtagic.
Schiedsrichter: Hartmann /
Schneider.
Zuschauer: 10285 in der wie im-
mer ausverkauften Sparkassen-
Arena.
Siebenmeter: 4/3 (Ekberg schei-
tert an Ritschel) – 3/3.
Zeitstrafen: 0 (!) 1 (Zörb).

Diese Partie firmiert unter der
Überschrift: Der Kapitän ist zu-
rück! Genau 228 Tage nach einer

schweren Knieoperation begrüß-
ten die stehenden Zuschauer
den so schmerzlich Vermissten.
Domagoj Duvnjak führte sich mit
drei umjubelten Treffern wieder
in das Geschehen ein. Gegen
den Aufsteiger, der das Tabellen-
ende innehat, musste Trainer
Gislason aber weiterhin auf San-
tos, Weinhold, Bilyk und den
kurzfristig ausgefallenen Torhüter
Landin verzichten. Nur drei Tage
nach dem grandiosen Auftritt im
Landesderby benötigte der THW
eine längere Anlaufzeit, doch in

der zweiten Halbzeit zeigte sich
die Zebraherde von ihrer besse-
ren Seite. Einen ersten Auftritt in
der Bundesliga bekam der Ver-
treter des dänischen Nationaltor-
hüters Niklas Landin, Tim Wendt.
Er bedankte sich mit zwei tollen
Abwehraktionen und wurde be-
geistert gefeiert. Beste Kieler Tor-
schützen waren Zarabec mit
neun Toren sowie Wiencek und
Rahmel mit jeweils sechs Tref-
fern. Nach einer Woche Pause
muss der THW am 10. Dezem-
ber in Flensburg antreten.   ab
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tabellenführung zurück erobert

Ohne zu glänzen gewinnt die SG 
in Ostwestfalen bei GWD Minden

gWD minden – Sg flensburg-
Handewitt 30:34 (13:18)

gWD minden: Christensen,
Sonne-Hansen (ab 24.); Mans-
son, Rambo (4), Korte (3), Süd-
meier (2), Pusica (2), Gullerud
(5), Michalczik (4), Kister, Svit-
lica (8/4), Staar, Doder (1), Ce-
derholm, Bilbija, Zvizej (1). 
trainer: Frank Carstens.
Sg flensburg-Handewitt: An-
dersson, Möller (n.e.); Karlsson,
Glandorf (3), Mogensen (2),
Svan (5), Wanne (9), Jeppson,
Steinhauser, Heinl, Zacharias-
sen (6), Toft Hansen, Lauge
(9/3), Klein, Mahe. 
trainer: Maik Machulla.
Schiedsrichter: Sebastian
Grobe / Adrian Kinzel (Braun-
schweig).
Zuschauer: 2727 in der gut ge-
füllten Kampa-Halle.
Siebenmeter: 4/4 – 3/3.
Zeitstrafen: 3 (Rambo, Doder,
Mansson) – 3 (Karlsson 2x, Za-
chariassen).
Spielfilm: 0:1 (1.); 1:2 (2.), 2:4
(5.), 3:7 (9.); 4:8 (10.); 6:10 (13.);
8:12 (16.); 10:14 (19.); 12:16
(23.); 13:18 (Halbzeitstand) –
14:19 (31.); 15:20 (32.); 18:20
(34.); 19:21 (35.); 21:23 (37.);
24:24 (44.); 24:26 (45.); 25:27
(48.); 26:29 (50.); 27:32 (55.);
29:32 (57.); 30:34 (Endergeb-
nis)!

Nach dem Sieg in Minden weißt
die SG Flensburg-Handewitt in
der Bundesliga einen 21:1 Lauf
auf. Den einzigen Minuspunkt in
den letzten 11 Partien fügte
Frisch Auf Göppingen am 5. Ok-
tober dem aktuellen Tabellenfüh-
rer zu. Mit dieser positiven Serie
verdrängten die Fördestädter die
bis dahin vor ihnen liegenden
„Füchse und Löwen,“ die die Ta-
bellenführung nach überra-
schenden Punktverlusten einge-
büßt haben. 
Nach dem, offiziellen, 15. Spiel-
tag weißt die SG 25:5 Punkte
und das mit Abstand beste Tor-
verhältnis auf. Punktgleich da-
hinter rangieren die Berliner
Füchse, gefolgt von den Hanno-
veranischen Recken (23:7), dem

MT Melsungen (22:8) und den
zwei Spiele weniger ausgetra-
genen Rhein-Neckar Löwen mit
20:6 Punkten. 
Der heutige Gegner, GWD Min-
den, spielt als Fast-Absteiger
der letzten Serie eine überra-
schend gute Rolle. Das Team
liegt im gesicherten Mittelfeld
und hat etliche vor ihm rangie-
rende Mannschaften an den
Rand einer Niederlage gebracht.
Entsprechend hat Trainer Ma-
chulla seine Truppe vorgewarnt.
Die Warnung war offensichtlich
auf fruchtbaren Boden gefallen;
die SG begann die Partie in der
fremden Halle „wie die Feuer-
wehr.“ Zeitweise erinnerte das
Geschehen, dem beim letzten
Aufeinandertreffen das mit ei-
nem Kantersieg von 41:17 für
die SG endete. Nach anfängli-
cher haushoher Überlegenheit
fingen sich die Gastgeber und
lagen bei Halbzeit „nur“ mit
13:18 hinten. In der zweiten
Spielhälfte sahen die dann be-
geisterten Zuschauer eine gänz-
lich andere Partie. Ihre Mann-
schaft hatte nun alle Zurückhal-
tung aufgegeben und kämpfte

sich Tor für Tor an den Favoriten
heran. Erklärbar, dass die Kon-
zentration auf Grund der großen
Überlegenheit nach lies; auch
erklärbar, dass die Gäste aus
der nördlichsten Bundesligastadt
den kräfteraubenden englischen
Wochen Tribut zollen musste.
Beim 24:24 hatten die Ostwest-
falen erstmals den Gleichstand
geschafft; die Fans standen auf
den Stühlen! Doch nun zeigte
sich die individuelle Überlegen-
heit; Mattias Andersson „na-

gelte“ sei Tor zu. Rasmus Lauge,
mit neun Toren der erfolgreichste
Schütze, setzte sich im Eins ge-
gen Eins durch und trotz zwei-
maliger Abwehrumstellung – von
6:0 zu 5:1 zu 4:2 – gelang es
dem neuen Tabellenführer sich
wieder abzusetzen. Das Ender-
gebnis von 34:30 gibt das Ge-
schehen korrekt wieder. Jetzt
liegt der Fokus auf dem BL-
Heimspiel der SG gegen den
THW Kiel!                           ab
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Vfl knackt als erster den bHC

30:25 Triumph beim bisher
verlustpunktfreien Absteiger 

Handball 2. Bundesliga
16. Spieltag:
ASV Hamm-Westfalen - TuSEM Essen
EHV Aue - HC Elbflorenz
Bergischer HC - VfL Lübeck-Schwartau
TV Emsdetten - SG BBM Bietigheim
ThSV Eisenach - Dessau-Roßlauer HV
DJK Rimpar Wölfe - HSC 2000 Coburg
HSG Nordhorn-Lingen - HC Rhein Vikings
Wilhelmshavener HV - HBW Balingen-Weilstetten
HG Saarlouis - Eintracht Hildesheim
HSG Konstanz  VfL Eintracht Hagen

17. Spieltag:
08.12.2017  TuSEM Essen - DJK Rimpar Wölfe        
08.12.2017  VfL Eintracht Hagen - Wilhelmshavener HV
08.12.2017  HBW Balingen-Weilstetten - Bergischer HC
09.12.2017  HC Rhein Vikings - TV Emsdetten         
09.12.2017  ASV Hamm-Westfalen - HG Saarlouis   
09.12.2017  SG BBM Bietigheim - VfL Lübeck-Schwartau       
09.12.2017  HSC 2000 Coburg - HSG Nordhorn-Lingen 
09.12.2017  Dessau-Roßlauer HV - EHV Aue           
10.12.2017  HC Elbflorenz - HSG Konstanz              
10.12.2017  Eintracht Hildesheim - ThSV Eisenach

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.
19.
20.

Pl.

25 : 25
28 : 27
25 : 30
30 : 34
28 : 31
31 : 29
23 : 15
22 : 29
25 : 29
29 : 30

Bergischer HC 16 15 0 1 86 468:382   30:2
VfL Lübeck-Schwartau 16 11 2 3 30 418:388   24:8
HBW Balingen-Weilstetten16 10 3 3 70 475:405   23:9
SG BBM Bietigheim 16 11 1 4 52 493:441   23:9
Dessau-Roßlauer HV 16 10 2 4 8 444:436  22:10
ASV Hamm-Westfalen 16 10 1 5 55 450:395  21:11
DJK Rimpar Wölfe 16 9 3 4 21 432:411  21:11
HSG Nordhorn-Lingen 16 10 1 5 18 413:395  21:11
HSC 2000 Coburg 16 8 3 5 34 423:389  19:13
TV Emsdetten 16 8 3 5 16 463:447  19:13
HC Rhein Vikings 16 7 1 8 -24 368:392  15:17
TuSEM Essen 16 6 3 7 -6 427:433  15:17
HC Elbflorenz 16 5 2 9 -29 409:438  12:20
VfL Eintracht Hagen 16 5 0 11 -47 415:462  10:22
Eintracht Hildesheim 16 4 2 10 -38 401:439  10:22
Wilhelmshavener HV 16 4 2 10 -46 414:460  10:22
HG Saarlouis 16 4 1 11 -58 395:453   9:23
ThSV Eisenach 16 3 0 13 -26 409:435   6:26
EHV Aue 16 3 0 13 -66 392:458   6:26
HSG Konstanz 16 2 0 14 -50 425:475   4:28

Verein                                Sp.      S   u   N    Diff.     tore     Pkt.

bergischer HC - Vfl lübeck-
Schwartau 25:30 (13:18) 

bergischer HC: Rudeck, Boieck
– Bettien, Darj (1), Petrovsky (2),
Dell, Thor Gunnarsson (2/2), Nip-
pes (1), Majdzinski (2), Kotrc (2),
Artmann (1), Babak (1), Gutbrod
(6), Arnesson (5), Criciotoiu (2). 

trainer: Sebastian Hinze 
Vfl lübeck-Schwartau: Mallwitz,
Klockmann – Glabisch, Milde (7),
Lauenroth (3), Podpolinski (1),
Akerman (2), Hansen (5),  Ranke
(2), Schult (2), Damm (7/4), Köhler
(1), Schlichting, Bruhn, Metzner. 
trainer: Torge Greve 
Schiedsrichter: Marcus Hurst/

Mirko Krag  
Zuschauer: 2.375 (in der Uni-
Halle in Wuppertal) 

Der VfL Lübeck-Schwartau hat am
16. Spieltag der 2. Handball Bun-
desliga für den absoluten Pauken-
schlag gesorgt. Denn das Team
von Torge Greve gewann beim
bisher verlustpunktfreien Bundes-
ligaabsteiger Bergischer HC ver-
dient mit 30:25 (18:13) Toren. Da-
durch schoben sich die Ostholstei-
ner mit 24:8 Punkten hinter den
Primus (30:2) auf Rang zwei und
dürfen sich selbst große Hoffnun-
gen auf den Aufstieg ins Handball-
Oberhaus machen. Der Triumph
in der Uni-Halle in Wuppertal,
zeichnete sich erstmals Mitte nach
elf Minuten ab. Der VfL legte im-
mer eine Führung vor, wobei vor
allem der treffsichere Oliver Milde
und Sebastian Damm überzeug-
ten, der auch von der Siebenme-
termarke eiskalt war. Nach dem
knappen 6:5 Vorsprung, war die
Deckung trotz mehrfachen Einsat-
zes des siebenten Feldspielers
sehr präsent. Zudem leistete sich
der Bundesligaabsteiger zu viele
Fehlwürfe in Richtung verwaistes
VfL-Tor. Da sich Milde weiter treff-
sicher zeigte und auch Steffen
Köhler einmal einnetzte und Fynn
Ranke einen Tempogegenstoß er-
folgreich abschloss, zog das
Greve-Team auf 10:5 davon (17.).
Dabei überstanden die Schleswig-
Holsteiner auch eine Zeitstrafe für
Jan Schult. Und es folgte nach
dem 6:10 durch den letztjährigen
Bundesligaakteur Kristian Nippes,
ein weiterer 4:0 Lauf des VfL. Mar-

kus Hansen, Ranke und ein Dop-
pelpack von Julian Lauenroth,
sorgten in der 21. Minute für eine
beeindruckende 14:6 Führung der
Mannschaft aus Marzipan- und
Marmeladenstadt. Bis zum 16:8
der Gäste durch Damm (24.), hielt
dieses Acht Tore Polster. Erst da-
nach fand der Topfavorit auf den
Bundesligaaufstieg vor eigenem
Publikum ins Spiel und verkürzte
bis zur Halbzeit auf 13:18. Gleich
nach Wiederanpfiff schienen die
Hausherren durch den Treffer von
Leos Petrovsky zum 14:18, die
Aufholjagt fortzusetzen. Doch ein
Doppelschlag des Greve-Teams,
der weiter mutig mit einem sieben-
ten Feldspieler agierte und dessen
Taktik zumeist aufging, sorgte für
ein beruhigendes 20:14 Polster.
Erst nach dem 22:16 durch Rick-
ard Akerman (39.), kam der die
Nummer eins der zweiten Liga
wieder etwas mehr auf Touren.
Mitte des zweiten Durchgangs
verkürzte Milan Kotrc auf 20:23
und die Wende in der Partie
schien endgültig möglich. Doch
das Greve-Team zeigte nicht nur
Nehmerqualitäten, sondern teilte
mit Toren auch wieder aus. Han-
sen und Damm per Doppelpack,
bauten den Vorsprung wieder auf
26:20 aus und nach dem 22:26,
konterten Schult und erneut Han-
sen zum 28:22 der Ostholsteiner.
So bog der VfL Lübeck-Schwartau
sieben Minuten vor dem Abpfiff auf
die Siegerstraße ein und bejubelte
am Ende den hochverdienten
30:25 Auswärtssieg, beim bishe-
rigen Ausnahmeteam der 2. Liga. 

jös


